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Dentſches Reich
Die vierten Bataillone

Die vierten Bataillone ſollen ſo wird dem BVerliner
Tageblatt berichtet zu je zwei in ein Vollbataillon mit etwa
500 Köpfen umgewandelt werden wozu die übrigen Bataillonenoch Mannſchaften abzugeben hätten Zwei dieſer neuen
Vollbataillone bilden ein Regiment und wieder zwei Regimenter
eine Brigade ſo daß jedes Armeecorps eine fünfte Brigade
erhalten würde Ein ſolcher Plan aber würde nicht unerheb
liche Mehrkoſten verurſachen Allerdings kommt dabei die
Hälfte der Bataillonsſtäbe in Abgang aber auf je vier der
bisherigen Halbbataillone kommt ein neuer Regimenteſtab und
anf acht der bisherigen Halbbatgillone ein neuer Brigadeſtab
Die Zuſammenlegung würde alsdann ansgenutzt werden um
die Zahl der Regimentscommandeure und Brigadecommandenre
zu vermehren

Die beſitzenden Klaſſen
Das preußiſche Statiſtiſche Bureau beginnt die Veranlagung

der neuen Ergänzungsſtener ſtatiſtiſch nutzbar zu machen
Die Ergänzungsſteuer trifft diejenigen Schichten der Geſell
ſchaft welche mehr beſitzen als einen bloßen Nothpfennig für
ſchlechte e Veranlagt werden zu der e Wenn
bekanntlich alle Perſonen mit mehr als 6000 M Vermögen
ſoweit ſie nicht wegen geringen Einkommens als Wittwen
Waiſen uſw nach den näheren Beſtimmungen des Geſetzes von
der Steuer freizulaſſen ſind

Bei einer auf Grund beſonderer Perſonenſtands Aufnahme
feſtgeſtellten Bevölkerungszahl von 12,450,513 Köpfen in den
Städten 18,362070 auf dem Lande und 30,812,583
überhaupt d h im Geſammtſtaate ohne Hohenzollern
waren nun im Jahre 1895/96 1,152,332 Cenſiten der
Ergänzungsſteuer vorhanden welche mit ihren Angehörigen
4,347,875 Köpfe d i 14,11 Proz jener Geſammtbevölkernng
ausmachten Von beſonderem Jntereſſe iſt die ſtatiſtiſche Er
mittelung daß die Zahl der zur Ergänzungsſteuer heran
gezogenen Perſonen auf dem platten Lande prozentual größer
iſt als in den Städten Während ſie in letzteren 13,80 Proz
beträgt ſind es auf dem platten Lande 14,32 Proz Dabei
iſt noch zu berückſichtigen daß in den weiten Gebieten wo der
Grundſtenerreinertrag des Hektars Ackerland 3 M und deſſen
Verkaufswerth 200 M nicht überſteigt der Beſitzer eines
ſchuldenfreien Bauernhofes von 30 Hektar noch nicht unter die
Ergänzungsſteuer fällt obgleich er innerhalb ſeiner Gemeinde
zu den bedeutendſten Beſitzern zählen wird Auch kommt in
Betracht daß ein großer Theil des Beſitzes von Perſonen die
in den Städten veranlagt ſind auf das platte Land entfällt
und dort auch kommunalſtenerpflichtig iſt Dies iſt namentlich
zu berückſichtigen gegenüber der Angabe daß das durchſchnittlich
auf den Cenſiten entfallende Vermögen in den Städten
73,123 auf dem Lande 40,446 M beträgt und daß in
Städten die Zahl der Perſonen welche mit einem Einkommen
von mehr als 100,000 M veranlagt ſind 1279 dagegen aufdem platten Lande nur 300 beträgt Auf dem Lande ſind die

kleineren und mittleren Vermögen bis zu 6000 M und
darunter häufiger Jmmer muß auch berückſichtigt werden
daß der Geldwerth auf dem Lande ein höherer iſt und hier
ein ergänzungsſteuerfreies Vermögen von 5000 M einen ebenſo
hohen wirthſchaftlichen Werth hat wie in den Städten ein der
Ergänzungsſteuer bereits unterworfenes von über 6000 M

Nach NRegierungsbezirken berechnet ſchwankt die ergänzungs
ſteuerpflichtige Bevölkerung in den Städten von 8,75 Proz
der Geſammtbevölkerung Königsberg bis 21,47 Proz Minden
Die entſprechenden Ziffern des platten Landes ſchwanken zwiſchen
8,31 Stralſund und 23,01 Minden Unter 10 Proz
bleiben auf dem Lande außer Stralſund nur noch die Bezirke
der Provinzen Oſt und Weſtprenßen Poſen und Schleſien
mit Ausnahme von Gumbinnen und Liegnitz über 20 Proz
ſteigen außer Minden noch Lüneburg Münſter Hannover
Stade und Schleswig Der ländliche auch in der Sparkaſſen
ſtatiſtik ſich beſonders günſtig gbhebende Nordweſten erreichtfaſt durchweg die höchſten Jiſſern

Folgen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
Eine wie tiefe Mißſtimmung nachtheilig für das Volksſchul

weſen das Verhalten des Herrn Migquel mit ſich bringt zeigt
ein Beſchluß der Stadtverordneten in Eſſen vom vorigen
Freitag Dieſelben haben beſchloſſen ſich bei Verwaltung des
Volksſchulweſens fernerhin auf ihre geſetzlichen Verpflichtungen

beſchränken und jede Uebernahme von freiwilligen Leiſtungen
ür das Volksſchulweſen abzulehnen Jn Ausführung dieſes

Beſchluſſes wurde in der genannten Sitzung der Neubau zweier
14klaſſiger Volksſchulgebäude abgelehnt und zuvor von der
Schuldeputation der Nachweis verlangt daß die ſämmtlichen
in der Stadt vorhandenen Schulräume mit der zuläſſigen
Maximalzahl von 70 Schulkindern beſetzt ſind Es wurde
ferner die beantragte Reliktenverſorgung für die Volksſchul
lehrer nach den Grundſätzen des Penſionsgeſetzes für Staats
beamte und endlich die beantragte Anſtellung zweier Lehrer ſür
eine Hilfsſchule für ſchwachbegabte Kinder abgelehnt Die

tadtverordueten Verſammlung ſprach dabei aus daß ſie es
lebhaft bedauere die ſo ſegensreich wirkende Schule für ſchwach
begabte Kinder wieder aufheben zu müſſen daß aber infolgedes n r r die ſinangiellen Kräfte der Stadt
ſo in Anſpruch genommen werden würden daß jede Auf
wendung über die geſetzliche Verpflichtung unmöglich ſet

Vom Bunde der Landwirthe
Die NationglZtg veröffentlicht das nachfolgende Rund

ſchreiben das ihr von einem Mitgliede des Bundes der Land
wirthe zugegangen iſt

Streng vertraulich
Sehr geehrter Herr

Jm Hinblick auf die Ablehnung des Antrages Kanitz
im Reichstage am 16 und 17 Januar d J und auf die Art
und Weiſe wie er von den Herren am Bundesrathstiſche be
kämpft worden iſt erſcheint es hervorragend wichtig daß unſere
Generalverſammlung am 18 Februar im Steinbau
des Cirkus Buſch zu Berlin eine impofante Kundgebung werde
Wir müſſen unſeren Gegnern dadurch den ſchlagenden Beweis
liefern daß die Vorgänge im Reichstage das Jntereſſe der
Mitglieder an den wirthſchaftspolitiſchen Beſtrebungen des
Bundes nicht gelähmt haben ſondern daß ſie nach wie vor
treu zum Bunde ſtehen entſchloſſen den Kampf muthig und
kraftvoll auf der ganzen Linie weiter zu führen bis zum Ziel
Gerade die Bemerkungen die an den vorgenannten Tagen
gefallen ſind beweiſen daß wenigſtens unſere Beſtrebungen
immer weiteren Kreiſen von der gefahrdrohenden Nothlage der
Land wirthſchaft Kenntniß zu geben nicht ganz ohne Erfolg
geblieben ſind Fahren wir alſo wie bisher fort Der Sieg
wird dann unſer ſein Wir bitten Sie geehrter Herr ſelbſt
zu unſerer Generalverſammlung zu kommen und auch in
Jhren Bekanntenkreiſen darauf hinwirken zu wollen daß
möglichſt viele Berufsgenoſſen erſcheinen Jeder möge es als
ſeine Pflicht erachten zu beweiſen daß der deutſche Bauer ſich
ſo leicht nicht einſchüchtern läßt Alle Mann auf Deck ſei
die Parole Jn der Hoffnung Sie demnächſt hier perſönlich
begrüßen zu können zeichnen wir

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Der Direktor

Dr H Suchsland
Wenn die Bundesleitung ſo bemerkt hierzu die Nat Lib Korr
ſchon beſondere Anſtrengungen nöthig hat um den Cirkus Buſch
in Berlin voll zu bekommen dann muß es um ihre Sieges
gewißheit ſehr viel übler beſtellt ſein als ſie merken läßt
Bisher hat ſie ohne Mühe die alljährliche Verſammlung zu
ſammengebracht ohne daß freilich deren Kundgebungen im
poſant geweſen wären Es iſt auch nichts leichter als in
Berlin einige Tauſend Landwirthe aus der näheren und
weiteren Umgebung zu vereinigen Eine allgemeine deutſche
Verſammlung iſt die Generalverſammlung des Bundes auch
bisher nicht geweſen und unter den Erſchienenen aus Branden
burg und den benachbarten Provinzen war der dentſche
Bauer ganz unverhältnißmäßig ſchwach vertreten Die
Bundesleitung hat anch niemals gewagt das Beiſpiel anderer
großer Vereinigungen zu befolgen und ihre Verſammlung in dem
für die Bewohner der Gebiete mit überwiegendem bäuerlichen
Beſitz leichter zugänglichen Mittel Dentſchland abznhalten
Und doch wäre das notabene im Falle des Gelingens
die beſte Widerlegung der den Leitern ſo unbequemen Be
hauptung geweſen der Bund ſei von dem Oſten für den
Oſten begründet

Verſchiedene Mittheilungen
Das Bild des l Bismarck das der Kaiſer au

läßlich der Feier des 18 Jannar im Reichskanzlerpalaſt
anzubringen befahl wird von Prof Len bach gemalt den erſten
deutſchen Kanzler in Uniform und ganzer Figur darſtellen Len
bach reiſt wie die Köln Ztg meldet Studien halber in dieſer
Woche auf acht Tage nach Friedrichsruh

Der Verein deutſcher Großhändler in Dünge
und Kraftfuttermitteln fordert die Angehörigen der betr
Handelskreiſe durch ein Cirkular auf ſich in Anbetracht der dem
Zwiſchenhandel in landwirthſchaftlichen Bedarfsartikeln durch die
geplanten geſetzgeberiſchen Maßnahmen Abänderung des Geſetzes
über die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Regelung
des Verkehrs mit Handelsdünger Kraftfuttermitteln und Saat
gut drohenden Gefahren zuſammenzuſchließen und nach dem
Vorbilde der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften zu organiſiren Zu dem Zwecke findet am Montag
24 Febr vormittags 10 Uhr im Centralhotel zu Berlin eine
allgemeine Verſammlung der betheiligten Händler ſtatt in welcher
nach einem einleitenden Vortrage des Vereinsſekretärs Handels
kammerſyndikus Dr Rohr Kaſſel die Erörternng der Haupt
fragen vorgenommen und zu denſelben Stellung genommen
werden ſoll Am Dienstag 25 Febr ſchließt ſich die General
verſammlung des Düngervereins an bei der Berufsgenoſſen
als Gäſte willkommen ſind

Die Komnrkiſſion des Reichstages für das Börſen
geſetz nahm am Montag einen Antrag Arnim mit 12 gegen
9 Stimmen an wonach die Emiſſionshäuſer nicht nur bei groben
Verſehen oder böſer Abſicht haftbar ſein ſollen ſondern ſchon
wenn ſie die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns vermiſſen
laſſen Staatsſekretär v Bötticher bekämpfte den Antrag da
durch denſelben auch die Kapitalsaſſoziationen zum Ban von
Kleinbahnen zum Schaden der Landwirthſchaft gehindert werden
würden Der Richter könne aus eigenem Willen gar nicht feſt
ſtellen was die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns erfordere
er werde alſo Gutachten einfordern die heute ſo morgen anders
lauten es komme dadurch ein ſchwankendes Element in die
Rechtſprechung Reichsbankpräſident Koch hatte ſchon in der
vorigen Sitzung erklärt daß an dieſer Verſchärfung das ganze
Geſetz ſcheitern könne Ebenſo wurde ein Antrag Kanitz gegen
die Vertreter der Regierung angenommen wonach die Erſatz
pflicht auch auf dieienigen ausgedehnt wird welche die Werth
papiere in den Verkehr gebracht haben

Gegen das Eherecht im Bürgerlichen Geſetzbuch
erhebt nach der Augsb Poſtztg der bayriſche Epiſkopatin einer Eingabe an das Münhterinm Einſpruch Auch der
hart ſche Epiſkopat ſoll den gleichen Schritt gethan

An der im vorigen Monate abgehaltenen praktiſchen und
mündlichen Prüfung er Thierärzkte welche das Fähigkeits
zeugniß für die Anſtellung als beamteter preußiſcher
Thierarzt zu erwerben beabſichtigen haben 15 Kandidaten
theilgenommen Davon haben 12 die Prüfung beſtanden

Jn einer in Köln abgehaltenen von 3000 Perſonen be
ſuchten ſozialdemokratiſchen Verſammlung wurde dem
vom letzten rheiniſchen ſozialdemokratiſchen Parteitag heftig befehdeten und zur Bekleidung eines Parteiamtes für whrdig

ienstag den 11 Februar

Redacteurs großes Aufſehen
Karl Moor in Bern der Redacteur der ſozialdemokratiſchen

e 1596
Schumachererklärten Reichstagsabgeordneten ein großes

Vertrauensvotum ausgeſtellt das an die Reichstagsfraktion9 eſandt wird Jn dem Schriftſtuc iſt gleichzeitig im rſat

a Bergiſchedas bisherige Solinger Parteiorgan dieArbeiterſtimme, ernervis nicht mehr als ſolches betrachtet
werden würde

Ueber die Abreiſe Hammerſtein s von Brind iſi wird
berichtet Am Bahnhof war der Unterpräfekt Tueci Die Be
förderung erfolgte in einem reſervirten Abtheil zweiter Klaſſe

begleitet war Hammerſtein von drei italieniſchen Carabinieri und
einem Brigadier vom Wachtmeiſter Kiſtenmacher zwei Kriminal
beamten und Kriminalkommiſſar Wolff aus Berlin alle in Civil
Der Zug ging direkt bis Ala wo er am Montag früh 6 Uhr eintraf
Hammerſtein war bei der Abreiſe ſehr nervös Er wollte
nicht Handfeſſeln anlegen Der Unterpräfekt erlaubte ihm
deshalb tags ungefeſſelt zu bleiben nachts dagegen
wurden ihm Feſſeln angelegt Die Uebergabe Hammerſtein s
an die deutſchen Beamten und einen öſterreichiſchen Kommiſſar
erfolgte in Ala während der Zollreviſion im Beiſein des
italieniſchen Grenzkommiſſars ſo daß die Abreiſe ohne irgend
welchen Aufenthalt über Bozen Kufſtein nach München fort
geſetzt werden konnte Jn München war ein Aufenthalt nur für
den Fall geplant daß Hammerſtein der ſehr entkräftet war die
andauernde Reiſe nicht aushalten könnte Die bis jetzt ent
ſtandenen Koſten von Hammerſtein s Auslieferung einſchließlich

ger llenngs und Reiſekoſten werden auf viele Tauſende
eziffert
Marinenachrichten Nach einer telegraphiſchen Meldung an

das Oberkommando der Marine iſt S M S Jltis Kom
mandant Kapitän Lientenant Jngenohl und S M S Prinzeß
Wilhelm Kommandant Korvetten Kapitän von Holtzendorff
am 11 Februar von Amoy nach Hongkong in See gegangen

Ausland
Schweiz

In Bern erregt die Verhaftung eines r
Das B meldet darüber daß

Berner Tagwacht, bereits wegen unſittlicher Handlungen
gegenüber Kindern vorbeſtraft am Montag wegen eines ihm
zur Laſt gelegten Sittlichkeitsdeliktes verhaftet wurde
Ein Theil der berner Arbeiterſchaft hatte vor einiger Zeit mit
einer wohlmotivirten e vergebens verlangt daß Moor
von der Redaktion der Tagwacht entfernt werde

Spanien
Schon kurz hakten wir gemeldet daß es in Madrid am

Freitag anläßlich eines bei Kundgebungen gegen Martinez
Campos getödteten Arbeiters zu Unruhen gekommen iſt
Dieſe waren republikaniſchen Charagkters und durchaus
nicht ſo harmlos wie es anfangs ſchien Die V be
richtet darüber

Schon am Freitag vormittag machte ſich eine ungewöhnliche
Erregung bemerkbar die ſich gegen irre ſteigerte als die
republikaniſchen Abgeordneten ſich auf den Bahnhof be
gaben um die Vertreter der kataloniſchen Demokratie und der
Republikaner von Barcelona zu empfangen die zum Partei
tage in Madrid eintrafen Mehrere Hundert Republikaner
geleiteten die Parteiführer bis zu ihrem Gaſthof im Stadt
innern zerſtreuten ſich aber der Mahnung eines kataloniſchen
Vertreters entſprechend ohne lärmende Kundgebung
wiewohl das vom Praäfekten erlaſſene Verbot eines
Fackelzuges allgemeine Erbitterung erzeugt hatte Um ſo
ſtürmiſcher ging es am Nachmittag bei dem Begräbniß des bei
den Kundgebungen gegen Martinez Campos getödteten
Arbeiters her 25,000 Perſonen darunter einige Tauſend
Marktweiber und Zigarrenarbeiterinnen ſchloſſen ſich dem
Leichenzuge an Schon bei der Leichenhalle hatten 12,000
Perſonen die aus Galizien zur Beerdigung ihres Sohnes
herbeigeeilte greiſe Mutter des Getödteten in die Mitte genommen unaufhörlich ertönten Rufe der Theilnahme für ſie

und des Haſſes gegen die Regierung und gegen Martinez
Campos olizei und Gendarmerie ließen die Menge auf
dem Wege zum Friedhofe längs des äußeren Faubourgs und
des Manzanaresufers gewähren und beſchränkten ſich darauf
ſie vom Eindringen in die Stadt abzuhalten Auf dem
Friedhof kam es zu wilden Scenen dieMenge wollte fich des Sarges bemächtigen
woran ſie nur mühſam gehindert wurde

ans den Geiſtlichen die Grabrede in kaſtilianiſcher
dundart nicht lateiniſch zu ſprechen und bereitete

den republikaniſchen Abgordneten lärmende
Ehrungen Als die Leichenfeier beendigt war ſtürm ten
dichte Haufen darunter zumeiſt Weiber gegen das Haus
des Marſchalls Campos andere gegen den Königspalaſt
doch gelang es der Polizei ſie zurückzuwerfen Wenige Angen
blicke vorher war die Königin Regentin und ihr Brnder
Erzherzog Eugen die ohne Begleitung einen Spazier
gang unternommen hatten in den Palaſt zurückgekehrt Die
Straßenkundgebungen ſind zum Gegenſtand einer gerichtlichen
Unterſuchung gemacht worden die unzureichenden behördlichen
W nngen werden auch von den konſervativen Zeitungen
getadelt

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

16 Sitzung vom 10 Februar 11 Uhr
Am Miniſtertiſch Schönſtedt u ADas Haus tritt n die zweite Berathung des Juſtiz

Etats ein
Bei den Einnahmen bittet
Abg Kirſch Ctr für den nächſtjährigen Etat eine Zuſammen

ſtellung der Wirkungen des neuen Gerichtskoſtengeſeßes vorzu
nehmenAbe Dr Migzerski Pole tadelt die Zuſtände des browberger

Seſüneriſg das mit ſeiner billigen Gefängnißarbeit dem frelen
andwerk Konkurrenz mache Ebenſo verhält es ſich mit dem

Sefängniß in Stargard Man i das Verhältniß der Lohn
ſätze zwiſchen Gefängnißarbeit und freier Arbeit richtig geſſalten
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Richterſtellen können wir nur dankbar begrüß
dieſe Vermehrung noch nicht um die Arbeitslaſt zu bewältigen

verminderte und

nd würde vielleicht am beſten in Gefängnißverwaltungen einenlechuſſchen Seligis zur Seite ſtellen der dieſe Lohnſätze richtig

ätzen weißab ſgtn Schönſtedt erwidert es ſei ſehr ſchwer das Be
därfniß einer Beſchäftigung der Gefangenen mit der Klage über
ungerechte Kelerre in Einklang zu bringen doch thue die
Verwaltung was ſie könne um eine ſolche Konkurrenz zu ver

indern aber ſie könne von den Unternehmern keine höheren
reiſe erzielen als ſie jetzt bekomnie Die Zuziehung eines

techniſchen Beirathes ſolle in Erwägung gezogen werden
nden jetzt Erwägungen ſtatt ob nicht die einzelnen Reſſorts
re Bedürfniſſe durch Geſängnißarbeit befriedigen können Man

wolle auch jetzt Gefangene mehr zu land wirtſchaftlichen Arbeiten
verwenden indeſſen e das auf Schwierigkeiten im Miniſterium
des Jnnern da die Beanſſichtigung eine zu ſchwierige Sache

henen We die Vefangener nicht wider ihren Willen
zu ſolchen Arbelten herangezogen werdenAbg Moeller nul begertt man habe die Agitation gegen
die Gefängnißarbeit etwas aufgebauſcht und empfiehlt Ge
fangenenarbeit hauptſächlich für Bedürfniſſe der Militärver

waltun n verwendenDie E nnahmen werden bewilligt
Bei den Ausgaben Titel Miniſtergehalt führt
Jeg Brandenburg Ctr aus Jm vorigen Jahre bot

eine Beſchimpfung der katholiſchen Kirche Anlaß zu einer Be
ſchwerde Jch brauche nur den Namen Thümmel zu erwähnen
Trotzdem kam es damals z einer Freiſprechung womit ich nicht
ſagen will daß das Gericht parteſiſch geurtheilt habe Auch in
zahlreichen andern Fällen kam es bei Beſchimpfungen der katho
liſchen Kirche zu Freiſprechungen Das liegt hauptſächlich an
der Faſſung des Straſparagraphen der nur Einrichtungen
und Gebräuche der Kirche gegen VBeſchimpfungen in Schutz
nimmt da es an der Auffaſſung des Richters dann liegt was
er darunter verſtehen kann Das Rechtsbewußtſein des katho
liſchen Volks wird durch ſolche Urtheile ſtark verletzt Meiner
Anſicht nach müßten ſolche Beſchimpfungen die nur um zu
verletzen und zu verhöhnen beſtimmt ſind jedesmal beſtraft
werden Daß der Miniſter da nichts machen kann weiß i
wohl da er ſonſt ſeine Kompetenz überſchreiten würde aber ich
wollte doch das Empfinden des katholiſchen Volks hier zum Aus
druck bringen

Abg v Eynern ul Der Vorredner hat wieder den Kultur
kampf eröſfnet nachdem ſchon beim Etat des Miniſteriums des
Jnnern unbegründete Jmparitätskllagen vom Centrum vor
gebracht worden ſind Jn der evangeliſchen Bevölkerung iſt
aber gerade das Gefühl vorhanden daß eine Bevorzugung der
Katholiken in der Beſetzung der Beamtenſtellungen ſtattfindgt
Unruhe im Centrum Bedenken muß man doch immer daß

viel weniger Katholiken die höheren Schulen und Univerſitäten
beſuchen als Evangeliſche und danach berechnet giebt es viel
mehr katholiſche Richter als evangeliſche Dadurch iſt die evan
geliſche Bevölkerung aufs höchſte beunruhigt Heiterkeit Was
den Fall Thümmel anlangt eine Perſönlichkeit bedentſamer Art
ELachen im Centrum ſo a der Vorredner das Gerichtsurtheil
in einer ſehr ſtarken Weiſe angegriffen Die evangeliſche Be
völkerung hat aber ein anderes Urtheil über die Prozeſſe
Thümmel Dieſelben beruhen alle auf Denunziationen der nieder
trächtigſten Art von ultramontaner Selte in denen Reden des
e Thümmel entſtellt und aufgebanſcht wurden Unruhe im

entrum Jch mache übrigens darauf aufmerkſam daß die
Katholiken bel der Lutherfeier in gröblichſter und niederträchtigſter
Weiſe die evangeliſche Kirche beſchimpft haben daß ſie aber ſo
jort eine Klage veranlaſſen wenn Paſtor Thümmel einmal etwas
ſchreibt das Herr Brandenburg für eine Beſchimpfung hält
Meiner Anſicht nach würde man am beſten den ganzen Be
ſchimpfungsparagraphen 166 aus dem Strafgeſetze eutfernten

Miniſter Schönſtedt Jch muß es grundfätzlich ablehnen
eine Kritik an einem richterlichen Urtheil zu üben und glaube
daß ich damit der Jnſtiz am beſten diene Beifall Jch nehme
bei der Anſtellung von Beamten kelne Rückſicht auf die Religion
und man wird mir in dieſer Beziehung keinen Vorwurf machen
können Das Verhältniß von Katholiken und Evangeliſchen bei
den richterlichen Beamten entſpricht im allgemeinen vollkommen
dem Verhältniß der Studirenden beider Konfeſſionen

Auf eine Anfrage des Abg Jeruſalem Etr erörtert
Gehelmrath Vierhans daß allerdings die Zahl der Aſſeſſoren

im Jahre 1896 geringer geworden ſei daß aber in den nächſten
Jahren wieder ein Steigen eintreten wird da die Referendarien
zahl ſeit 1892 wieder zugenommen hat Jetzt hätten wir 1749
Gerichtsaſſeſſoren verbraucht würden aber nur 500 jährlich von
denen 220 280 Hichter und Stgatsanwälte würden 150 180
Rechtsanwälte und der Reſt zur Verwaltung übertrete oder aus

ſcheide Zwiſchen Aſſeſſorexamen und Anſtellung vergingen jetzt
im Durchſchnitt 5 Jahre und 5 Monate Die Juſtizverwaltung
könne keine Remunerationen an Aſſeſſoren geben ſondern nur
Diäten für wirklich geleiſtete Dienſte während die Regierungs
aſſeſſoren auch 200 M pro Monat Remunerationen erhielten
Letztere ſeien alſo günſtiger geſtellt

lbg Buſch konſ Jch möchte die Frage der Einſührung der
Berufung hier auch einmal zur Sprache bringen Jch bin der
Anſicht daß die Berufung gegen Strafkammerurlheile nicht
zweckmäßig iſt man würde beſſer das Verfahren erſter Jnſtanz
mit mehr Kautelen umgeben Jedenfalls iſt die Sache noch nicht
ſo recht ſpruchreif Mit dem Wiederaufnahmeverfahren
wird auch oft ein erbärmlicher Mißbrauch getrieben dem man
entgegentreten muß Es kommt dabei viel darauf an daß der
Verurtheilte Geld und die nöthige Gewiſſenheit hat und einen
Purp Rechtsanwalt Vor allem iſt zu wünſchen daß beim

iederanfnahmeverfahren lnicht das ganze frühere Urtheil als
vollkommen kafſirt gilt Namens meiner Fraktion bitte ich das
Centrum und die übrigen Parteien in dieſer Richtung zu ſtimmen
Eine neue Strafprozeßnovelle iſt noch gar nicht nothwendig
Die Regierung bitte ich in ihrem Sinne im Bundesrathe ihren
Einfluß auszuüben

Miniſter Schönſtedt Die Sache gehört gar nicht hierher
Die Bundesregierungen haben Wie bekannt zu den angeregten
Fragen Stellung genommen und die Sache liegt jetzt dem Reichsre 3 kann in einem ſolchen Stadium dether mit

Abg Willebrand Ctr wünſcht eine Aufbeſſerung der
Kanzleigehilfen und ihre 5 bewimmten Zeit hre etatsmäßige Anſtellung nach einer be

Miniſter Schönſtedt erwartet daß eine eingehende Verndlung dieſer Angelegenheit am deken bei Be r
etitionen dieſer Beamten i im Hauſe erfolgen werde
merken wolle er nur noch daß eine neue Kanzleiordnung er

laſſen ſei und Bericht eingefordert werde wie dieſelbe ſich be
währe Eine etatsmäßige Anſtellung ſei mit Rückſicht auf die
Konkurrenz der Militäranwärter ſehr ſchwer die ſich dann zu

ſolchen Stellen drängen und die Civilanwärter verdrängen
würden

Auf eine Beſchwerde des Abg v Waldow konſ erwidert
Miniſter Schönſtedt daß nach den beſtehenden Vorſchriften

der Amtsvorſteher nur dann von Amts wegen etwas von Ge
e betreffend ihrer Gemeinde erführen wenn es ſich

um Verbrechen handle aber nicht bei Uebertretungen Eine
Mittheilung auch W Urtheile an die Amtsvorſteher würde

eine bedeuten
ziehen

Abg Frhr v Eynern Ctr Die im Etat eingeſtellten neuen
en indeſſen genügt

Am beſten wird es ſein wenn man das Schreibwerk noch mehr
mögchſt einfache Urtheile aufſetzte Jeßt

werden eine Menge Verfügungen erlaſſen die nur u ſchon
detehende Verfügungen aufmerkſam machen ſollen Der Ueber
d Kh der Richter ſteht ein großer Ueberſiuß an Reſerendaren
les ſeoren gegenüber Die Juſtiz ſt jetzt ein Mädchen titr

e ie anderen Reſſorts nehmen der Juſtizverwaltung die

s helfen könr

ch kann nur bedauern daß derſelbe d im Abgeordnetenhauſe

e Vermehrung des Schreibwerks nach ſich

äſte weg und laſſen ihr oft nicht genügend ausgebildeleen le chlech ten Reſultate des Aſſeſſorexamens ſind
auch bedenklich man ſollte die Herren lieber in einem früheren
Stadinm zurüſckweiſen und nicht mehr Referendare übernehmen
als man auch ſpäter anſtellen könne

Miniſter Schönſtedt Bezüglich der Vermindernng desSchreibwerks thun wir alles was uns möglich iſt Bei der
Frage der Dienſtalterszulagen werden wir auch beſprechen
können wie wir dem zu großen Andrange der Referendare ab

daß ex ohne thatſächliche ziſfermäßige Unterlage hier gegen uns
polemſſirt hat Wir haben unſere Jinparitätsklagen immer ziffer
mäßig belegt Herr v Eynern hat von einer Beunruhigung der
evangeliſchen Bevölkerüng durch die zu zahlreiche Anſtellung von
katholiſchen Richtern We en aber auch hierfür keinen Beweis
erbracht Dem katholiſchen Richter iſt es ja auch viel lieber wenn
er in einer katholiſchen Gegend a wird Sehr richtig im
Centrum Anerkennen müß ich daß der Jufſtizminiſter in der
Anſtellung der Richter objektiv verfahren will und ich ſtimme
auch mit ihm darin überein daß man die Einzeljudikatur nicht
in den Streit der Parteien hereinziehen ſoll Aber die Richter
müſſen auch immer über den Parteien ſtehen Das iſt aber
leider nicht immer der Fall Verboten ſein kann es uns aber
nicht die Judikatur als ſolche zum Gegenſtand unſerer Beſprechung
zu machen und da muß ich doch hervorheben daß die Anwendung
des g 166 eine nicht genügend ſcharfe iſt Man verſährt da
umgekehrt wie in Majeſtätsbeleidigungsprozeſſen Für den Beſtand
unſerer Kirche brauchen wir den t 166 allerdings nicht aber wir
wünſchen ſeine Aufrechthaltung im Jntereſſe ſriedlichen gemein
ſamen Zuſammenlebens der verſchiedenen Konfeſſionen Herr
Thümmel hat uns in der ſchamloſeſten Weiſe angegriffen ſo auch
in Breslau Er hat das vor 8000 Perſonen geſprochen
und unerhörter und ſchamloſer Weiſe ſich über Einrichtungen von
katholiſchen Kirchen ausgeſprochen über das Meßopfer uſw Von
einem Denunziren kann man einem ſolchen Mann gegenüber der
in großen öffentlichen Verſammlungen ſpricht nicht reden und ich

ten

Abg Dr Porſch Cir Dem t v Eynern muß ich erwidern

einen Vertheidiger gefunden hat Beifall im Centrum
vie Schwarze Ctr nimmt ſich ebenfalls der Kanzleige
ilfen an

Geheimrath Vierhaus bemerkt daß er jetzt auf die Kanzleigehil
fen nicht weiter eingehen könne

Abg v Eynern nl Eine beſtimmte Richtung ſcheint der
Vorſtand zu vermiſſen wie die Ausführungen des
Abg Porſch beweiſen Was die Jmparität anlangt
ſo iſt mir oft geſagt worden daß das beſte Mittel um
befördert zu werden ſei ein braver und tüchtiger Ultramontaner
zu ſein Heiterkeit Jch habe dieſe Sachen nur vorgebracht
um das Centrum in eine Vertheidigungsſtellung zu bringen und
werde auch ſo beim Kultusetat verfahren Den Herrn Thümmel
würde ich bedauern wenn er ſo unvoreingenommene Richter
fände wie Herr Porſch iſt Wenn Herr Porſch von ſchamloſen
Aeußerungen des Herrn Thümmel ſpricht ſo möchte ich doch
einmal ſragen wie man dann das Treiben der Herrn Katholiken
ſtellenweiſe nennen joll Sie verletzen auch unſere Gefühle ſehr
häufig So hat man in Dortmund bei dem Wahlkampf Bismarck
von katholiſcher Seite einen Sabbathſchänder genannt und in
einem katholiſchen Ratte wurden die Evangeliſchen mit den Hunden
verglichen Hört Hört Hoffentlich wird die nachfolgende
Generation der Katholiken nicht mehr ſolche Anſichten haben
Hat doch in Münſter i W ein Mitglied der katholiſchen Stiudenten
verbindung Sauerlandia auf einem großen Kommers zur Feier
der Reichsgründung auf den Fürſten Bismarck ein Hoch aus
gebracht in das die katholiſchen Studenten mit großem Jubel
einſtimmten

Wenn Hr Thümmel auch einmal etwas über die Stränge ſchlägt
ſo kann man ihm doch keineswegs ſolche Vorwürfe mächen wie
dies heute geſchehen Herr Thümmel iſt ein allgemein geachteter
Geiſtlicher meines Wahlkreiſes Hätte er ſchamloſe Aeußerungen
gemacht ſo wäre er auch ſicherlich verurtheilt worden

Abg Wolezyk Ctr wünſcht eine felerlichere Form der Eides
leiſtung vor Gericht

Abg Kirſch Etr empfiehlt ebenfalls die Einführung einer
feierlicheren Art der Vorhaltung der Wichtigkeit des Eides bei der
Vereidigung und bemerkt daß ihm noch niemals etwas davon bekannt

ger ſei daß die Katholiken in der Anſtellung bevorzugt würden
en Abg v Eynern bitte er doch einmal einenkatholiſchen Geiſtlichen

anzuführen der ſich ſolcher Redewendungen gegen die Evan
geliſchen bediene wie Herr Thümmel gegen die Katholiken
Eine Einführung oder Berufung welche Herr Buſch ſo bekämpft
würde er Redner für einen Segen halten Auf eine weitere
Anfrage des Abg Kirſch erwidert

Miniſter Schönſtedt daß der Staatsminiſterialerlaß be
treffend die Reiſekoſten der Beamten nach einer Reichsgerichts
entſcheidung nicht aufrecht erhalten werden könne und dafür ab
geändert werden würde

Auf eine Frage des Abg Pariſins fr Vp erwidert
W Vierhaus daß eine Statiſtik über die Wirkung

des Genoſſenſchaftsweſens ſehr ſchwierig anzulegen ſei
Abg Dr Gerlich fk klagt über die Ueberlaſtung der Amls

vorſteher und hofft auf eine endliche Abhilfe Sie würden jetzt
viel zu ſehr von den Staatsanwaltſchaften in Anſpruch ge
nommen

Abg de Witt Ztr Von den Dienſtalterszulagen für die
Richter ſcheint auch der Spruch zu gelten Pflaumen und Rind
fleiſch ſind ein ſchön Gericht man kriegt es blos g Heiter
keit Was den Richtermangel anlangt ſo hält offenbar die
Vermehrung der Richterſtellen nicht Schritt mit dem Wachs
thum der Bevölkerung und der wachſenden Geſchäftslaſt Das
macht ſich beſonders im Bezirk Coeln ſehr unangenehm bemerkbar

Miniſter Schönſtedt erwidert daß die Vernehmung der
Richterſtellen beim Landgericht Coeln nicht erfolge da das
Bedürfniß dafür nicht vorhanden ſei Jndeſſen ſeien die Er
hebungen darüber nicht abgeſchloſſen
Abg Brandenberg Ctr bemerkt die Anekdote von dem Ver

gleich der Evangeliſchen mit einem Hans ſei eine alte Auekdote
die vor längerer Zeit durch die Blälter gegangen 3

Abg PDr Porſch Etr fügt noch hinzu daß der Redacteur des
katholiſchen Blattes in dem dieſe Anekdote ſtand dieſelbe ohne
Vorwiſſen des Verlegers aufgenommen habe und daß er des
wegen entlaſſen worden ſei und außerdem auch noch 14 Tage
Gefängniß bekommen habe Was die Aeußerung
anlangt daß Bismarck ein Sabbathſchänder ſei ſo
gehört das doch gar nicht hierher denn Vismarck iſt doch keine
Einrichtung der r Kirche Heiterkeit Herr Thümmel
hat in der That in Breslau ſchamloſe Aeußerungen gethan Hat
er doch von unſerem gebackenen Herrgott geſprochen Unruhe im
Centrum Wenn Herr v Eynern von einer Geiſtesverwirrung
geſprochen hat ſo iſt das vielleicht nicht auf ſeiner Seite Das

den des Sindenten in Münſter kann auch ich nur
igen

Abg v Eynern utl Jm Abg Porſch wohnen zwei Seelen
Er freut ſich über den Sindenten in Münſter der ein Hoch auf
Bismarck ausbringt und freut ſich auch über die Hallung des
Reichstages der Bismarck Ehrung gegenüber

Abg Frhr v Heereman Ctr Die Reichstagsfraktion bar ab
gelehnt die ganze politiſche Thätigkeit Bismärck s zu billigen
aber ſie hat nicht eine einzelne That wie die Gründung des
Deutſchen Reichs die auch wir billigen mißbilligen wollen Die
Aeußerung des Abg v Eynern iſt ungehörig

Abg Pr Sattler nl Der Ausdruck ungehörig des Vor
redners iſt eine Anmaßung da der Vorredner nicht auf dem
Präſtdentenſitz ſich befindet und keine Diseiplinarbefugniß hat
Es iſt eine willkürliche Annahme des Centrums daß er meint
die Ehrung Bismarck s im Reichstage würde eine Billigung ſeiner
ganzen Politik in ſich begreifen Das wurde nur ſo geſagt als
man ſaäh welch ſchlinmen Eindruck die Haltung des Ceutrunis

Damit ſchließt die Debatte
Perſönlich bemerkt
Abg Frhr v Heereman Ctr daß der Ausdruck ungehörig

nicht immer unparlamentariſch fei gehe doch daraus hervor daß er
nicht vom Präſidenten gerügt ſei

Abg v Eynern erkllärt daß der Ausdruck nngehörig ihm
gegenüber vom Abg Frh v Heereman angewandt ihm ſein
Nervenſyſlem nicht erſchütlere

Der Titel wird bewilligt
Darauf vertagt das Haus die weitere Beralhung auf Diens

tag 11 Uhr Anßerdem Etat der direkten Stenern
Schluß 4 Uhr c,GCC wonnen
OeffentlicheSitzung der StadtverordnetenVerſammlung zu Halle

Montag 10 Februar
Am Vorſtandstiſche Geh Reg Rath Prof Dr Ditten

berger Kommerzienrath Bethcke Baumelſter Schulze
Geh Sanitätsrath Dr Hüllmann

Vor Eintritt in die Tagesvrdunng nimmt Herr Oberbürger
meiſter Staude das Wort Meine Herren Es wird den
meiſten von Jhnen noch erinnerlich ſein daß am vorigen Diens
tag ein Artikel in einer hieſigen Zeitung ſtand der ſich mit den
W yreuen Verhältniſſen unſerer Stadt beſchäftigte Der Schluß

auket Jind ſten 350,000 das wurde geſtern konſtallrt
werden wir demnächſt an Steuern mehr aufzubringen haben
Als ſchon bei den letzten Stadtverordneten Wahlen etwas von
dieſer ſchönen Ausſicht verlautete da wies der Mann der
inzwiſchen ſeine Schritte nach der Stadt der Blumen und der
Brunnenkreſſe gelenkt noch ſtolz auf den Ueberſchuß hin mit
dem der gegenwärtige Etat abſchließen werde arme mag
das nun bezüglich des jetzigen Etats richtig geweſen ſein auf
unſere ganze Finanzlage aber paßte es nicht Und das damalige
kühle und beſchönigende Verhalten des jetzt von uns Gewichenen
kann man ſich nur ſo erklären daß er entweder nicht die
Fähigkeit oder nicht den guten Willen hatte uns reinen Wein
einzuſchenken Vielleicht wußte er der reine Wein ſei ſo daß
wir ihm beim Schlürfen deſſelben ein ſaures Geſicht zeigen
würden und wollte uns doch vor ſeinem Scheiden nur noch
mit fröhlichen Mienen ſehen Das würde ja von einem guten
Herzen zeugen aber finanzpolitiſche Ehrlichkeit wäre uns wir
bekennen es frei doch weit lieber geweſen

Meine Herren Der Herr Bürgermeiſter Dr Schmidt auf den
ſich dieſe Worte beziehen war vom Magiſtrat ermächtigt zu der
Erklärung und jeder der unſeren früheren Bürgermeiſter
kannt hat weiß daß er alles was er amtlich und außeramtlich
9 ſagen hatte nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geſagt hat

ir alle kennen ihn als einen rechtſchaffenen Mann und einen
lauteren Charakter der der Stadt nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen gedient hat Dieſen Mann hat ein hieſiges Blatt in be
leidigender Weiſe angegriffen wo er nicht wehr hier im Saole
erſcheinen und ſich rechtfertigen kann Der Magiſtrat hat mich
beauftragt ſeiner Entrüſtung über dieſen Artikel Ausdruck zu
geben was ich hiermit gethan habe

Profeſſor Vr Dittenberger erläntert zunächſt den
neuen Mitgliedern den betreffenden Vorgange und fährt
dann fort Es iſt alſo eine ganz unrichtige Behauptung
aufgeſtellt und verbreitet worden Es war daher
die Pflicht des Magiſtrats dem entgegenzutreten Von dem Etat
für 1896/97 und der Ausſicht auf die Finanzen war damals noch
ger nicht die Rede Wenn hier aber davon geſprochen wird daß

em Manne die ſinanzpolitiſche Ehrlichkeit gefehlt habe ſo war
das nicht der That entſprechend Jch glaube daß wir alle mit
den Worten des Herrn Oberbürgermeiſters einverſtanden ſind

St V Bethcke ſchwer verſtändlich Sie werden das was
wir gehört haben als einen gewiſſen Schmerz empfunden haben
Jch habe den Eindruck gewonnen daß die SagaleZtg zu meinem
großen Bedanern das Bemühen zeigt nach Kräſten die Arbeiten
die wir hier vollſühren in ein Licht zu ſtellen das eigentlich der
Verſammlung nicht würdig iſt und jedem einzelnen von uns die
Frage vorlegt ob es nicht richtiger wäre an den öffentlichen
Arbeiten überhaupt noch theilzunehmen Jch empfinde das um
ſo ſchwerer
viel mit dem Herrn Bürgermeiſter Schmidt zu thun hatte Die
Finanzkommiſſion hat ſtets die engſte Fühlung mit ihm gehabt
Mir hat es obgelegen vielfach mit ihm Anknüpfüng zu ſuchen
Dabei haben wir alle den Eindruck gewonnen daß wir in dieſem
Manne ein tüchtiges Mitglied des Magiſtrats zu verehren haben
und dem nach keiner Richtung hin ein Vorwurf gemacht werden
kann Ueberall wo es geheißen hat ökonomiſch den Ausgaben
vorzuſtehen da haben wir in Herrn Bürgermeiſter Dr Schmidt
in erſter Linie eine Stütze gefunden Jch habe gemeint da die
Anregung dazu gegeben war dieſen Empfindungen Ausdruck
geben zu ſollen Jch glaube überall in Jhren Herzen den Ein
druck zu finden daß wir bedauern daß ein Mann der unſerer
Stadt zu ſo großem Nutzen gedient hat von den öffentlichen
Blättern ſo ſchmachvoll behandelt wird

Die Verſammlung tritt nun in die Berathung der Tages

ordnung ein e1 Abänderung des Regulativs für die Beſoldung
von Magiſtrats Jnſtituts und Polizeibeamten

St V Steckner ſührt als Referent der S
folgendes aus Der Magiſtrat hat im vorigen Jahre eine Vor
lage gemacht die darauf hinanslief daß die Beamten der Klaſſen
Ia und b eine neue Skala erhalten ſollten Außerdem ſollten
einige Verſchiebungen ſtattfinden Da das Regulativ bereits vor
20 Jahren gemacht iſt ſchien es gerathen derartige Schiebungen
nicht vorzunehmen ſondern das ganze Regulativ einer Durch
ſicht zu unterziehen Das iſt nun geſchehen Der Magiſtrat hatdie alten Grundſaäbe beibehalten ſpeziell bei der Skala für die

Klaſſe Ia iſt aber darauf hingewieſen daß die Gehaltszulagen
nicht wie bisher für den Jnbaber ſondern für die Stelle be
rechnet werden ſollen Das Durchſchnittsgehalt ſt dabel nicht
mehr von der Geſammtzahl der Stellen abhängig gemacht ſondernes iſt eine neue Skala duſgeſtellf

Die Mehrkoſten der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Aenderung
der Beſoldungsnormen für die ſtädtiſchen Beamten pro 1 April
1896/97 betragen nun

1 Umwandlung von 5 Stellen der Klaſſe Ib in
775 Mſolche der Klaſſe Ia

2 Umwandlung von 9 Stellen der Klaſſe II in
ſolche der Klaſſe Ib 22753 Verſetzung der Stelle des Kanzleivorſtehers
der PolizeiVerwaltung in die Klaſſe II 400

4 Abänderung der Skala der Gehaltskaſſe II 7975

5 Desgl der Klaſſe II 29756 Rückdatirung des Dienſtalters auf den 1 April
bei Anſtellungen im 1 Halbjahre der Rech
mwugsperiod e

7 Die Erhöhung des Anfangs und des End
gehalts der Polizei Sergeanten um je
106 M kommt der Gewährung einer Zu
lage von 100 M an jeden der Beamten
gleich alſo 1062 100 M

Summa 25,850 M

1450

Was beſonders bie Beamten der Klaſſe II anbetrifft ſo konnte
ſich die Finanzkommiſſion der Thatſache nicht gen daß

ſſe iſt für die
Verwaltung der Stadt aber von ganz beſonderer n P

ervor
etition

die Gehälter unzureichend ſind Dieſe Beamtenkia

aus ihr der Stamm für die ganze innere Verwaltung
geht Die Klaſſe Ib hat an den Magiſtrat noch eine

Sie behaupten daß die
im Lande machte

als ich als Vorſitzender der Finanzkommiſſion ſehr

10,600

gerichtet worin ſie bütet ihr Gehalt anſtatt von 1800 3200 von
2000 3600 M feſtzuſetzen
ſicht agreſſiver Nalur
nicht nöthig iſt
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Bureau Vorſlehern brauchte dann eine Zulage gezahlt werden
Sie ſagen direkt daß die Summe von Tüchtigkeit bei den Be D
amten der Klaſſe Ia für ihr Amt oft nicht ſo vörhanden ſei wie
bei den Beamten der Klaſſe Ib Es wird ſchließlich dem Magiſtrat
vorgeworfen daß er vielſach Herren die an Lebens und Dienſt
alter üpger waren anderen vorgezogen hat Die Finanz
kommiſſion glaubte nicht die Anfgabe zu haben die in der

tie vorkommenden Ungehörigkelten zu moniren Sie konnte
ch aber auch nicht entſchlleßen die Wünſche der Petenten
u erfüllen Wenn die Verſammlung zu der Meinung komment aß eine Aufbeſſerung der Gehälter in der vorgeſchlagenen

iſe recht und billig iſt dann müſſen wir tabula rasa machen
und in den ſauren Apfel beißen 25,800 M iſt keine Summe
die unſere Finanzen in Unordnung bringen kann

St V Krüg er meint daß niemand die Sache leicht nehmen
wird beſonders da in letzter Zeit viel von der Erhöhung der
Kommunalſteuern geſprochen iſt Die große Maſſe der Steuer
zahler könne gar nicht mit den Einkommensverhältniſſen rechnen
wie ſie den Beamten zugebilligt werden ſollen Man habe aber
bei dieſer Gelegenheit auch die moraliſche Verpflichtung der
anderen Perſonen zu gedenken die im Dlenſte der Stadt ſtehen
der Arbeſter Dieſelben hätten oft nur 2,6 bis 2,8 M Lohn

täglich Man müßte an den hohen Gehältern ſparen und die
Erſparniſſe den Arbeitern zuweiſen

St V Welſch glaubt daß es am beſten iſt wenn über die
Magiſtratsvorlage en bloc abgeſtimmt wird und ſtellt einen dies
dvezüglichen Antrag

St V Friedrich Wenn man die letzten Wochen und
Monate zurückblickt und die Anträge und Petitlonen ins Auge
faßt die an uns gekommen ſind betreffs Gehaltserhöhungen ſo
hat man den Eindruck als müßte ſich für uns in unſerer Ver
waltung irgend eine Geldquelle erſchloſſen haben und es findet
nun ein allgemeines Wettrennen ſtatt jeder will etwas
profitiren Von einer neuen Geldquelle iſt aber keine Rede es
verſtegen vielmehr auch noch die alten Einnahmequellen Jch
erinnere an die lex Huene Demgegenüber muß man ſich fragen
iſt irgend welcher Nothſtand vorhanden daß angeſichts der
Stenererhöhung ſolche Reform geſchaffen wird Faktiſche Noth
ſtände erkenne ich bis zu einer gewiſſen Grenze bei den Lehrern
und bei den unterſten Polizeiorganen an Jch bitte deshalb für
die Polizeiſergeanten 10,600 M einzuſtellen und außerdem 5000
Mark zur Dispoſition bei der ſtädtiſchen Behörde zur Beſeitigun
der größten Nothſtände zu bewilligen Wir haben geſehen da
durch das Kommunalabgabengeſetz unſere Einnahmen weſentlich
verſchoben ſind Ehe eine beſtimmte Skalg für die anderen
Beamtenklaſſen feſtgeſetzt wird möchte ich erſt wiſſen wie es mit
der Anſhebung der Steuerfreiheit der Beamten wird Dann
möchte ich den Magiſtrat auch um Aufklärung darüber erſuchen
wie er die Prozentſätze zu den Real und der Einkommenſteuer
feſtſetzen wird Man ſchont immer die großen Steuerzahler ob
gleich die ſich ſchon ſelber ſchonen Jch bitte daß möglichſt
gleiche Prozentſätze feſtgeſetzt werden

Stadtrath v Holly bittet dieſe Vorlage und die betreffende
Erhöhnng der Lehrergehälter als zuſammengehörig zu betrachten
da in beiden Klaſſen ein gewiſſer Nothſtand anzuerkennen ſei
Werde dies zugegeben dann muß auch für Deckung der Mehr
koſten geſorgt werden Das Stenerprivilegium ſei den Beamten
ſelber gar nicht ſo angenehm Was nun die Vorlage anbetrifft
ſo ſei die Erhöhung der Gehälter der Klaſſe II in ganz eminenter
Weiſe begründet Dieſe Beamten kämen durchſchnittlich mit
30 Jahren ins Amt und hätten dann ein Gehalt von 1300 M
Wenn man die Anforderungen betrachtet die an dieſe Beamten
in den Prüfungen geſtellt werden ſo ſei dies Gehalt entſchieden
zu gering Die Folge davon ſei auch daß die Stadt beſſere
Kräſte nicht mehr bekommen könnte Auch für die Gehalts
erhöhnng der Klaſſe III ſei ein Bedürfniß wohl vorhanden da
dieſe Beamten das Endgehalt erſt äußerſt ſpät erhalten Die
meiſten Bedenken ſeien gegen die Erhöhungen der Klaſſe T dleſe

ind aber nicht ſo bedentend da die Anzahl der Stellen nur gering
iſt Auf die neuen Steunern eingehend bemerkt Redner daß
eine r der Einkommenſtener und zwar in
nicht unerheblicher Weiſe ſtattfinden müſſe Die Gehalts
erhöhungen müßten nach den allgemeinen Grundfätzen des
Miniſters von der Einkommenſteuer gedeckt werden Jedes
Prozent der Einkommenſteuer bedente bei uns 10,800 M Die
Gehaltserhöhungen erforderten alſo einen Zuſchlag von 2 Proz

St V Albrecht meint daß das Regulativ höchſt wahrſchein
lich zu einer Zeit entſtanden ſei wo das Lehrerbeſoldungsgeſetz
noch unbekannt geweſen Von einer Noth könne doch nur in der
Klaſſe III die Rede ſein Die meiſten Steuern würden von
Leuten gezahlt die ein geringeres Einkommen beſitzen als die
Beamten Wenn die Lehrergehälter erhöht werden ſollten ſo
wollte man den Erziehern des Volkes das Nöthigſte geben was
ſie brauchten Redner weiſt noch auf die ſchlechte Bezahlung
einiger Hilfsbeamtenklaſſen hin

St V Bethcke Die Beamten mußten mit der Regulirung
warten bis das l e erprobt war Nachdemdas geſchehen iſt war nöthig dem Magiſtrat auf dem Wege der
Erhöhnng der Gehälter zu folgen Wenn jetzt die Sache wieder
ſolange aufgeſchoben wird bis man weiß ob die Summen von
der Einkommen oder den Realſtenern zu nehmen iſt dann
kommen wir wieder ein Jahr zurück Das Regulativ muß
geändert werden Bei der Wirkung der neuen Geſetze haben
wir uns verleiten laſſen nach möglichſter Oekonomie den Etat
zuzuſchneiden Das bringt der Stadt nichts ein Bewilligen
wir die on nicht dann nehmen wir vielleicht mit
den Mitteln etwas anderes vor und ſtehen im nächſten Jahr
auf demſelben Standpunkt

St V Friedrich entgegnet dem Vorredner daß man von
einer Erpröbung der Geſetze heute noch nicht ſprechen könnte Es
ſeien noch Anträge und Vorbereitungen von Geſetzesnovellen
ne Früher habe man geſagt man dürfte niemals über

100 Proz Einkommenſteuer erheben um den Zuzüg von außer
halb nicht fern zu halten Diefer Standpunkt wird ſich jetzt aber

wohl nicht mehr vertreten kaſſen Das Steuerprivileg ſei den
Beamten als ein Stückchen vom Gehalt gewährt Auf die Ge
haltsſkala zurückkommend bemerkt Redner daß nicht alle Beqmten
v beſitzen für dieſe müßten dann ehenfalls ſolche aufgeſtellt

St V Gygas bemerkt daß für die Lehrer wohl eine Sumine
zur Dispoſition geſtellt ſe man wüßte aber noch nicht ob ſie
dieſelbe bekommen würden Redner bittet den Antrag Friedrich
nicht anzunehmen

Nachdem St V Hüllmann im Jntereſſe der Beamten und
der Stadt die Annahme der Vorlage empfohlen hat macht St V
Apelt darauf aufmerkſam daß die er stommiſſten dieſelbe
nicht einſtimmig genehmigt hat Die Mittel zur Ausführung der
Vorlage müßten die Steuerzahler aufbringen da ſel aber der
Nothſtand vorhanden Redner weiſt darauf hin daß die Steuern
ſeit j2 Jahren von 1,100,000 auf 1,900,000 M geſtiegen ſind

dieſelben werden im nächſten Etat ſogar 2,300,000 M betragen
azu lommen die Ausfälle Es wird daher ſehr ſchwer ſein

aus den Mitteln der Stenerzahler Gelder zu verwenden die
nicht nothwendig ſind Alle Projekte die in der Luft liegen
müſſen eingeſchränkt werden dies um ſo mehr als die größte
Steuerſumme auf den Schultern des Mittelſtandes liegt
e t Abſtimmung werden ſämmtliche Anträge ab

c

2 Feſtſtellung des Haushalt splanes für den ſtädti
ſchen Viehhof für 1896,97 Derſelbe balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 59,100 M Gleichzeitig erſucht der Maglſirat
die Verſammlung ſich aus den in der Anlage entwickelten Gründen
damit einverſtauden erklären zu wollen daß dem ſeit 1 Jan
1893 im ſtädtiſchen Dienſte ſtehenden und wohlbewährten Ober
aufſeher Krauſch ſolgende Gehaltsſkala als vom 1 April 1893
datirend gewährt wird Das Gehalt deſſelben ſteigt von dem
Anfangsbelrag von 1600 M aus von drei zu drei Jahren um
je 150 M bis zu dem Höchſtbetrag von 2500 M unter den
reglementsmäßigen Vorausſetzungen

Die Verſammlung beſchließt die Gehaltsſkala für den Ober
aufſeher abzulehnen demſelben aber 150 M Funktionszulage zu
bewilligen Ref St V Billing

3 Anträge auf Aenderung der Beſoldungsver
hältniſſe der Magiſtratsmitglieder Wie wir ſchon
vorige Woche ausführlicher mitgetheilt haben beantragt der
Magiſtrat die Gehaltsnormen für die hieſigen Stadträthe einer
durchgreifenden Aenderung zu unterziehen weil dieſelben der
Bedeutung der Stadt Halle und den Gehältern die in
anderen gleichartigen Städten den Magiftratsmitgliedern gewährt
würden ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr entſprechen Der
Magiſtrat weiſt dabei auf die Gehaltsſätze in Magdeburg hin
und formulirt ſeine Anträge folg endermaßen

Die Stadverordneten Verſammlung wolle beſchließen
die vakant werdende Stadtrathſtelle eine Gehaltsſkala feſtzuſtellen
mit einem Anfangsgehalte von 4500 M und einem Höchſtgehalt
von 6000 ſowie für den Fall der Wiederwahl von 6500 bis
7500 ſich auch damit einverſtanden zu erklären daß das
Gehalt von 3 zu 3 Jahren eine Steigerung von 500 M erfährt
bis das qu Höchſtgehalt erreicht iſt 2 die Anrechnung aus
wärtiger Dlenſtzeit für zuläſſig zu erklären 3 die Anſtellungs
bedingungen der beiden Bürgermeiſter auf den neuen Siadtrath
in Anwendung zu bringen 4 die zu 1 gedachte Skala auf die
Stadträthe Zernial Dr Krähe Jochmus und Winter anzu
wenden ſo daß in dem Haushaltsplane für 1896/97 für Stadtrath
wie 7500 ſür Stadtſchulrath Dr Krähe 6500 fürtadtrath Jochmus 6000 M und für Stadtrath Winter 4500 M
eingeſetzt werden 5 die Funktionszulage des Polizei Dezernenten
von dem Zeitpunkte an wo Stadirath v Holly ſein Amt als
zweiter Bürgermeiſter antritt in Fortfall zu bringen Ref
St V Dr Hüllmann

St V Schmidt Da der erſte Antrag abgelehnt iſt hätte ich
erwartet daß die Vorlage zurückgezogen würde Das iſt nicht
der Fall Der Magiſtrat ſcheint noch eine Quittung zu ver
langen Jch erkläre daß einzelne Mitglieder des Magiſtrats
eine Gehaltserhöhung ſehr gut brauchen könnten Aber ich finde
unter der Aufſtellung auch wieder techniſche Beamte die vor
8 Wochen neu gewählt worden ſind mit der Beſtimmung daß
das Gehalt auf 6000 M normirt werden ſollte die urſprüng
liche Vorlage lautete ſchon damals auf 7500 M Die betreffende
Kommiſſion hatte beſchloſſen die Anſtellung unter der Voraus
ſetzung zu re daß das Gehalt 6000 M beträgt Der
Magiſtrat hat ſich damals damit einverſtanden erklärt weil ſonſt
die Sache wacklig war Nun kommt der Magiſtrat nach
8 Wochen nachdem der betreffende Herr angeſtellt iſt und bringt
ſeinen Antrag wieder Jch bitte die Vorlage abzulehnen

Oberbürgermeiſter Staude zieht im Einverſtändniß mit dem
Magiſtrat die Vorlage zurücck

4 Verkaufvon Parzellendes ehemaligen Parallel
weges vor dem Grundſtücke Merſeburgerſtraße Nr 30
wird noch einmal vertagt

5 Fluchtlintenfeſtſetzung fürChauſſee Bei der Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der
Merſeburgerſtraße in der Sitzung vom II Rovember 1895
ſprach die Verſammlung gegen den Magiſtrat die Erwartung
aus daß derſelbe baldigſt eine beſondere Vorlage über die
Weiterführung der Fluchtlinien ſüdwärts bis zur Stadtgrenze
machen wolle Mit Bezug hierauf legt der Magiſtrat einen
Fluchtlinien Plan für die Straßenſtrecke von der HalleſchenRennbahn bis zur Stadtgrenze vor Eine Aenderung der
gegenwärtigen Höhenlage dieſer Straße bezw der Chauſſee wird

S eiee Der Antrag wird angenommen Ref St V
einhauf

6 Feſtſetzung des Haushaltsplanes des Stadt
theaters für 1896/97 Der Hanushaltsplan des Stadttheaters
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 57,257 M bei einem
Kämmereizuſchuſſe von 17,600 M Zur Verhinderung des
Zuges ſoll eine Aenderung der Helſzung eintreten Nach
längerer Debatte werden zu dieſem Zwecke 2000 M zur Dis
poſition bei der ſtädtiſchen Behörde geſtellt und im übrigen der
Plan mit einigen Aenderungen genehmigt Ref der Theater
kommiſſion St V Otto der Finanzkommiſſion St V Dr
Hüllmann

7 Abbruch der Gebäude Glauchaerſtr Nr 20 ſowie
Deyboldsgaſſe Nr 1 und Erwerb von Vorland von
Glauchaerſtr 21/22 Die Weiterführung der elektriſchen
Straßenbahn durch die Glauchaerſtraße und den Böllbergerweg
macht die Verbreiterung der erſteren Straße entlang der Grund
ſtücke Glauchaerſtr Nr 20 bis einſchl Nr 22 bezw Deybolds
gaſſe Nr 1 nicht nur wünſchenswerth ſondern namentlich vor
dem Grundſtück Glauchaerſtr Nr 20 durchaus nothwendig Der
Magiſtrat erſucht daher die Verſammlung den Abbruch der
Gebäude des ſtädtiſchen Grundſtücks Glauchaerſtr Nr 20 und
der Nebengebäude des gleichfalls der Stadtgemeinde gehörigen
Grundſtücks Deyboldsgaſſe Nr 1 zu genehmigen und die Offerte
der Herr Kaufmann Theddor Merkens und Stärkefabrikant
Otto Prinz vom 23 Okt v J gutheißen und die erforderlichen
Mittel bewilligen zu wollen Der bauliche Zuſtand des
Wohngebäudes Nr 20 iſt nach den Berichten des Stadt
bhauamtes ein derartiger daß nach Abzug der jährlichen
Jnſtandſetzungskoſten auf eine nennenswerthe Rentabilttät
aus dem Grundſtück nicht mehr gerechnet werden kann
Das Hauptgebäude von Deyboldsgaſſe 1 ſteht hinter der feſtge
ſetzten Fluchtlinie und ſoll ſeiner Pera en Beſtimmung bis
auf weiteres erhalten bleiben Den von Mertens und Prinz
für das abzutretende Vorland verlangten Einheitspreis von 45
welcher ſich zuzüglich der Koſten von 1050 M für die Wieder
in re der Grundſtücke der Genannten auf rund 52 40 M
ſtellt hält der Magiſtrat für angemeſſen Für das im Jahre
1891 im Zwangsenteignungsverfohren von dem Grundſtück

J für

die Merſeburger

von 70 M gezahlt werden Die Baukommiſſion beantragt vondem Geböint Glauchaerſtraße Nr 20 das Vorderhaus von dem
Deyboldsgaſſe Nr 1 das Hinterhaus abzureißen und die ſtehen
bleibenden Gebäude zu einem Hanſe zuſammenzulegen Mit
dige gute wird der Antrag des Magiſtrats angenommen

fällt aus
9 Anderweite Normirung der Bedingungen für

die Vermielhung des Rathskeller Reſtaurants Na
dem mit dem Reſtauratenur Wallrabenſtein wegen der Ver
miethung des Rathskeller Reſtaurants r Vertrage bat
dieſer beſondere Vergütungen mit jährlich 700 M für die Cen
tralbeizung 96 M für die Waſſerleilung im Geſchäſtsjahr
1893,94 4385 28 M und im Geſchäſtsjahr 1894/95 6179 73 M
für die elektriſche Beleuchtung x ahlt Da in neuerer Zeit beiden Vermiethungen größerer Reſtauranis es ſei nur auf den

Reichshof hingewieſen derartige beſondere Vergütungen nicht
mehr gefordert dieſelben vielmehr in dem einheitlich gebotenenMäiethszinſe mit eingerechnet zu werden pflegen ſoll bei der
Neuverpachtung des Rathskeller Reſtaurants vom 1 Okt d Js
ab auf weitere 3 Jahre daſſelbe Verfahren eingeſchlagen werden
Ref St V Bilting Jn der Debatte beantragt St V

Schmidt die Gewährung von Freiwaſſer zu ſtreichen während
St V Fölſche wünſcht daß die Beleuchtung nur bis zu einer
beſtimmten Strommenge abgegeben wird St V Brünecke
empfiehlt das Peißnitz Reſtaurant mit dem Rathskeller zu
ſammen zu vermiethen Da dieſe Anträge bei der vorgerücktenZeit nicht mehr gründlich berathen werden können wird der
Gegenſtand vertagt und unter Abſetzung aller Gegenſtände
der öffentlichen Sitzung dieſe geſchloſſen

Letzte Nachrichten

Berlin 11 Febr Ueber eine ſonderbare Auflöſung
einer Verſammlung berichtet der Vorwärts wie folgt
Eine größere Anzahl von Parteigenoſſen waren geſtern abend
bei Möhring Admiralſtraße beiſammen um ſich nach ihrer
Weiſe und ihren Bedürfniſſen zu unterhallen Plötzlich rückte
die Polizei in großer Anzahl und mit entſprechendem Lärm
heran und löſte die Verſammlung anf Charakkteriſtiſch iſt
daß der ſervirende Kellner ſich als Polizeibeamter
entpuppte und in großem Eifer mit viel Pflichtgefühlsäußerung
den mitanweſenden Abgeordneten Fiſcher anrief Sie ſind
mein Arreſtant dann anf Verlangen natürlich die Marke
vorwies die er am Uhrband trug Herr Polizeikommiſſar
Schöne nahm ſich des ſo eigenthümlich Arretirten an und ließ
ihn auf der Straße wieder frei Die übrigen Siſtirten wurden
einzeln in Begleitung von Kriminglbegmten nach dem Alexanu
derplatz eskortirt

2

Zur Lohnbewegnng in der Konfektionsbranche
Berlin 10 Febr Jn vierzehn Verſammlungen

die hente abend in überfüllten zum Theil weiterem Andrang
gegenüber polizeilich geſperrten Sälen tagten und in denen
Frau v
Schneider Zander ffer
referirten wurde folgende Reſolution angenommen

Frau Emma Jhrer O BaaderGizycki
Pfeiffer S Timm und andere

Die heute tagenden öffentlichen Verſammlungen der Kon
fektionsſchneider und Schneiderinnen Berlins erklären ſich mit
dem bisherigen Vorgehen der Fünfer Kommiſſion und der
Agitations Kommiſſion der Schneider und Schneiderinnen
Berlins vollkommen einverſtanden und erkennen an daß kein
Schritt zu einer friedlichen Einigung von ſeiten der Vertreter
der Arbeiter unterlaſſen wurde ſie ſchieben die volle Verant
wortung für die Lage des Streikfalles den Unternehmern zu
Die Arbeiter und Arbeiterinnen die lange genug ihr Elend
ſchweigend getragen haben können die günſtige Zeit zur
Aenderung der Verhältniſſe nicht vorübergehen laſſen ſie
müſſen ſofort und aunsnahmslos in den Streikeintreten Die Anweſenden verpflichten ſich
von nun an ſo lange die Arbeit ruhen zulaſſen bis ſämmtliche Forderungen derArbeiter und Arbeiterinnen bewilligt ſind ſie
betonen vor allem die Forderung nach Betriebswerk
ſtätten und nach feſten und bedeutend erhöhten
Lohnſätzen Waren die Schneider und Schneiderinnen im
Frieden zu Zugeſtändniſſen bereit ſo erklären ſie ſich jetzt
zum Kampfe gezwungen nicht früher zufrieden als bis ſie
alle ihre Forderungen durchgeſetzt haben Die Verſammelten
beauftragen die Fünferkommiſſſon mit der weiteren Führung
des Kampfes und den eventnellen Verhandlungen Die Fünfer
kommiſſion wird für befugt erklärt ſich durch Aufnahme
weiterer Mitglieder zu ergänzen Der Agitationskommiſſion
wird aufgegeben auch ferner durch Agitation das
für den Kampf in und außerhalb der Schneiderkreiſe wach
zu halten Einig und feſt kraſtvoll und muthig treten
ſie in den aufgezwungenen Kampf mit dem Verſprechenalles Ausdauer und Entbehrungeſrendigkeit in erſter Linie

daranzuſetzen um ihn zu einem ſiegreichen Ende zu
führen Sie fordern von allen denjenigen die ihnen
bisher in warmen Worten ihre Sympathie bewieſen haben
daß ſie es auch an der That nicht fehlen laſſen und ihnen in
dem aufgezwungenen Kampf durch Unterſtützungen helfen
Die Anweſenden verlaſſen ſich aber nicht auf Unterſtützung
ſie erklären in dieſem großen Kampfe freudig alle Ent
behrungen auf ſich nehmen zu wollen um endlich ihre Lage
zu beſſern Die Schneider und Näherinnen müſſen wegen der
ungeregelten Prodnktionsweiſe oft Monte lang darben und
hungern ſie werden dies in dieſem Kampfe ohne Murren auf
ſich nehmen um zum Ziele r gelangen Die Anweſenden
prrpſchen ſich mit gller Kraft und Hingebung zum Siege in
teſem Kampfe beizutragen

Morgen früh ſollen in ganz Berlin Flugblätter vertheilt
werden ferner ſollen in allen Stadtgegenden Streikbureaus
zur Kontrolle der Streikenden errichtet werden Mit den
Unterſtützungen ſoll es zunächſt ſchlecht beſtellt ſein in den
nächſten Wochen ſollen nur die der Centralorganiſalion an
gehörigen Arbeiter unterſtützt werden während die Lokal
organiſirten auf ſich ſelbſt angewieſen bleiben

Glauchaerſtraße 19 erworbene Vorland mußte ein Einheitspreis

R SchneidII Schneider
KFcualle g Leipziger Straße 94

30 große Verkanfshänuſer in den erſten 30
odeutſchen Städten

F Streng reelle Bedienung

ſchwarze

Jn ganz Deutſchland anerkannt als billisste und
recellste Bezugsquelle für

farbige und weiße
reinwollene eiderstoffe
zur Conſtemation
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Villigſler Einkauf
zur Damenſchneiderei

in rBerliner Engros Lager
Gr Ulrichſtr 32

Täglich Eingang neuer Beſätze

Handſchuh Waſchanſtalt
gar 154 einweg 13 II r
Werthstarationsanfſtellnngen

und bantechniſche Sachgnutachten
über ſtädt ländl u induſtrielle Baulichkeitsanlagen reſp Grund und
Boden Reglitäten jegl Gattung von Landgütern Ackervarzellen
Gärten Wieſen e finden bei Aufnahme von Hyvpothekendarlehen
oder deren Zuſammenlegung Erbſchafts Auseinanderſetzungen und
Feuerverſicherungs Anläſſen behördlich erlaſſ EinſchätzungsVor
ſchriften n Grundſätzen von Realitäten durchaus ſachgemäß entſprechende
ewiſſenhafte und discrete Ausführung durch den als Specialiſten dieſer

anbrauche inſonderheit langiährig erfahrenen akad gebild n ſtaatl ge
prüfi ſowohl gerichtsſeit als kreisſtänd beeldigt Taxator u Sachverſtänd
fürs Baufach dem Unterzeichneten vormaligem Mitgliede der Gebände
ſtener Veranlagung reſp Einſchätz und Verſich Kommiſſar für die Prov
Städte und LandFener Societät und zwar gegen ſehr mäß Honorar

ſtekt Bernhard Blanck Bauingenieur Halle a/SArchitekt Be ehliter Markt 16 v

Limdenhahn
Königſtraſte 8 Halle a S Forſterſtraſte 51

Anfertigung
von Eiſenronſtrurtionen aller Art

Stall Einrichtungen
Getwächshäuſer Veranden Balkone 2e

owie groſtes Lager rI Träger C MWisenm
Eiſenbahn Schienen und Sänlen

Jul Soeding V d Heyde Hoerde i W
Maſchinenbau Anſtalt und Keſſelſchmiede ag

Liegende Auszichkeſel
un

ſehende Röhrenkeſel

j bis 30 am Heizfl auf LagerJ Größere 8hrenteſe

un

h wr

S
c

Keſſel anderer Hanurt
S h in kurzer Zeit lieferb arr Preistiſten v ennentgeltlich hr 2 be 29PürstlichStolberg re Iüttenamt

zu IIsenburg a Ilarz
Giesserei und Kunsigiesserei Haschinenfabrik
Walzwerk Achsen ind Schicnennägel Fabrik

Blankschmiede
Gusswaaren gewöhnlicher und reich ornamentirter Bauguss

Oefen Roststäbe Venster Treppen Geländer für Treppen u Brücken

G
S

S
c

5
S

S
8 Candelaber für Gas und elektrische Beleuchtung Apparate für chem

e

Fabriken und Gasanstalten Sulſat Ptunnen Retorten Chausseewalzen
Röhren Hartguss Räder für Gruben Ziegeleien Steinbrüche Bauunter
nehmer u s IIartgusswalzen Roststüäübe u 8 W

Kunstguss in vorzüglichster Ausführung Reproduction alter
Waſſen Cassetten u s w und IIerstellung nach eigenen Compositionen

Dampfmaschinen eincylindrige Zwillings und Verbund
maschiüen mit Präcisions Schiebersteuerung Pumpen als Wasser
Luft Kohlensäure Compressions und Speisepumpen hydraulische
Pressen und Pumpwerke Bergwerksmaachinen vollständige Einrichtungen
von Zuckerfabriken Holzschleiſerelen u s W

W alzeisen Sehienennägel Wagennehsen Blanksehmiedewanren wie Aexte Berle Rübenhacken u V ad

Zöbel Fabrik und Magazin

Moeinri ch schurigeBrunoswarte Nr 23 an der Moritzkirche
empfiehlt ſein großes Lager selbstgeſertigter Möbel Spiegel und Polsterwanren in nur

gediegenſter und ſorgfältigſter Ausführung zu äußerſt billigen Preiſen

Taleicier und Am eRöcke Strümpke Oberhemdeon Taschentücher ete
ſowie hollſtändige Ausſtattungen rekäleenee
Maassbestellungen Litten ins möoüichſt e fribzeitis

zukommen zu laſſen

Eigene Tavezier Werkſtatt r

Iandarbeitslehrerinnen SeminarSoll a Töchter Pensionat Vergfir 6

Anmeldungen für ſofort und Oſtern n entgegen die
Vorſteh E A Kiehling

HManlle a S
Aelteſtes Möbeltransport Geſchäft

Möbel Trausporten und Annügen
mittels gr Verſchlußmöbelwagen ohne Umladung von und nach allen Orten

i

Seebenter So steme
Ia FParb Bänder Stäcke Me 3,00

Qaurt Papier 7000 Bogen Mſe I2 I

u We Feier Str e
d

Feiner Tatelautfschnitt
Hamburger und Westph Schinken Zunge Raneh
Keiseh Roastbeef Kalbsbraten Galantine von Gänse
leber Kalbs u Zungenroulade Mortadella Mosaik

wurst Rügenwalder Gänsebrust
Braunsehw und Thüringer Cervelatwurst Meitwurst

Trüſſel und SardellenleberwurstFrankfurter Würstchen Paar 30 Pf
Praustädter Paar 20 Pf

roh Sprengel Rink St

Der beſte Schutz
gegen

Bei
2

atarr en e1 4 gvon unerreicht

günſtiger und Enkzündung
er

Wirkung Schleimhänte

ded vo mediziniſchenVersehlei mung Autoritäten
wird e T beierfolgreich S lHalbleiden

bekämpft empfohlen

Anentgel

oerer re ob h hdas beſte und billigſte Hackfett
Dieſe verbeſſerte vollkommen geruchfreie Qualität koſtetnur 60 Pfg das Pfund bei seruchf

G Findeiſen Gr Steinſtr Schlvarz Geiſtſtraßeo eri,8 M Uehlein Nicolaiſtr 1
H Kloſze Am Markt

Man nehme aber nyr Offenbacher Cocosnuß Butter adverſende Anweiſung zur Rettung von
Trunkſucht mit und ohne Vorwiſſen ad

N Falkeuberg Berlin Stelnmetzſtr 29

Für den Anzeigentheli verantwortlich W König in Halle

Fleiyperftr Wilh Lippert Serggemer

empfiehlt ſich zur Ausführung von r

Erkältung

Geh Jüdel
IIalle a S

101 Leipziger Straße 101

erwirken und verwerthen

H W Pataky
atentanwälte

Berlin Louisenstrasso 25

gericht I

ſpekte gratis
Vertreter für Halle afS

Schul

Schultaſchen
für Knaben und Mädchen in Cloth
Wachöstuch Leder Plüſch Seehnnd

nur beſte Sattlerarbeit
von 1,50 Mk an empfiehlt

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24 a

RWManſcheltenknöpfe d
in Gold und S

Gold auf Silber 5
Medaillons S

in Gold 5Gue mn 8 Ringe

Silber nurin maſſivS Gold
Cravaſten
Nadelne S in Gold

und Gold auf Silber

Chemiſetthnöpfe
J in Gold u Gold auf Sülber

WUUhrlectten
in Gold Gold auf Silber
echt Silber amerik Donble

Ia Talmi und Nickel

P RR Wittert
Gold n Silberwaaren

echte n unechte BVijonterien

en gros en detnilSchmeerſtraße 3

Gebrüder Dold
Tuchfabrikanten aS

Tuche Gheviots,Lodenſtoffe Gen ſchwarz

Buckskins blau braun
Paletotſtoffe D auch melirt

Gar

h

Kammgarn Große ſchöne
Schwarze AuswahlTuche und AbgabeSatius beliebigerMuſter Maaße anportofrei Jedermann T

Villingen B im Schwarzwald
Große Hetten 12 M

mit rothem Julet
und gereinigten neuen Federn Oberbett

Unterbett und zwei Kiſſem
Jn beſſerer Ausführung Mt 15
desgleichen U ſchläfrig W
desgleichen 2 ſchläfrig 265Verſand zollfrei bei freier Verpagung geg

a Umtauſch ſtHeinr Weißenber
Berlin N Landsbergerſtraße 39

Preisliſte gratis und franco

Für Damen
Flechten in großer Auswahl und

allen Farben von 1 Mk an auch alte
Flechten werden ſauber u billig aus

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
e e e gebeſſert vonFrau Hömpler Harz 356 I

Mit 2 Beiblättern

Zur r nene catentangelegenheiten bereits erFraven Iudustrig u Lunstgew Ia 1 Zeächenschul e en nen
onen Mark abgeſchloſſen Patent
Streitigkeiten unter Mitwirkung
eines Rechtsanwaltes vom Land

Wir geben Aufklärung
koſtenlos und verſenden unſere Pro

W Packebuseh Tbomaſiusſtr 6

wowiſer

e

e e
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